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* Adolf Kolping .
r Von Beruh . Hüls .

( Schlich .)
wachsende Verbreitung des Vereins lieg bald

?"äeres Bedürfnis hervortreten . Der Wanderzug

der ^ "Elchen Gesellen liegt nun einmal in der Natur

a :nJö "^ -.,,So viele Gefahren derselbe mit sich führt ,
•Jn ^ "ßt er sich nicht, zumal er auch seine großen

^ l
' ^ üen besitzt . Durch das Wandern muß der Ge -

ilch auf die eigenen Füße stellen ; der eigentliche

der
"
öl teilet sich so aus den Flcgeljahren heraus ,

Ai->> »t ^ lle lernt mit andern Leuten umgehen , sich
>. ü 'mt z « verschaffen , er wird so für das Leben er -

iiu während sich sein Gesichtskreis erweitert und er

f . 'Vaudwerk sich weiter und vielseitiger ansbilden

5(J
' : a’*e c ’’ ihm in der Heimat möglich wäre . Dem

welcher die ordentlichen Gesellen im Auge hat ,
x, l '' ’ " m sie ordentlich zu erhalten , sei es , um sie zur

l . 0,I1 ! | ig sittlich und materiell anzuleiten , mußte sehr
gelegen sein, die naheliegenden Gefahren der

ii >̂
"^ ! schast zu beseitigen . Es mußte also für die zn-

Xj ; uurchreiscnden Gesellen gesorgt werden . Aus

e;.
™ Grunde ist mit dem Gesellenverein meistens

^sstenes Hospitium , welches auch für die übrigen
^ .^ liszwecke dient , verbunden , oder es ist mit einem

^ uhofe ein zwellentsprechnder Vertrag geschlossen
tz„ ..

u - Durch diese Einrichtung wird es erreicht , daß
fnü ^" '^ isende Vereinsgeselle bei besserer, billigerer ,
u » d

'? ^ " isteltlicher Pflege unmittelbarer in das Haus

oiii s
’ ^ ^ 'üand seiner Vereinsbrüder eintritt , somit

lu v
°cc Reise stets die Lereinsheimat wieder antrifft

r . der größten Gefahr für jeden jungen Mann , sich
selbstuberlassen zu sei» , entzogen wird .
ai-ltT Cl ' *c Hdspitium dieser Art wurde in Köln ge-

hc iP un der stelle , wo sich auf der Vreitestratze
küu \ Prächtige Neubau erhebt . Ani 8 . Mai 1853

t t ‘ ‘ her Gesellenverein sein viertes Stiftungsfest be -
eu dem neuen Hause , dessen Zweck folgende Jn -

ichrift verkündete :
Zn Gottes Ehr ,

Der Stadt zu Nah .
Der Jugend zur Lehr ,
Dem Handwerk zum schütz ,
Dem Teufel zmn Trutz,
lsteht 's Haus nun da
Für brave Burschen von Fern und Nah .

weiteres großes Werk , durch welches Kolping
g , i iii

.
ein dauerndes Andenken sich ge-

I wert hat , ist die Restauration der Minoritenkirche
m K öln - - - - -

der Seelen . Kein Wunder , daß er an ihre Herstellung
dachte, seit er durch die Ernennung zum Rektor der¬
selben noch in ein engeres Verhältnis zu ihr trat und
die Sorge für sie aufgelegt erhielt .

Das Jahr 1862 brachte Kolping die Erfüllung des
lang ersehnten Wunsches einer Reise nach Rom . Wäh¬
rend er auf dem Wege dorthin war , erfolgte seine Er -
Nennung zum päpstlichen Geheimkämmcrer . In Rom
selbst wurde ihm von Pius IX . , lvelcher sich für den
Gesellenverein und dessen fortschreitende Entwicklung
ltets lebhaft interessiert hatte , eine Auszeichnung zu
teil , wie wohl keiner der vielen Hundert Bischöfe und
der noch viel zahlreicheren Priester , welche zur Heilig¬
sprechung der japanischen Märtyrer damals um den
Stellvertreter Christi geschart waren , einer gleichen sich
zn erfreuen hatte . Ter hl . Vater schenkte dem „Ge-
lellenvatcr " eine goldgestickte Kasel , die kostbar durch

ihre Arbeit , es noch unendlich mehr dadurch ist , daß
der Papst sie vorher selbst beim hl . Opfer gebraucht
hatte . Dieses Meßgewand bildet den größten Schatz
des Kölner Vereins ; an hohen Festtagen trägt es der
Generalpräses am Altäre .

In die letzten Lebensjahre Kolpings fielen zwei
wichtige Ereignisse : die Gesamtorganisation der katho¬
lischen Gesellenvereine und die Vollendung des neuen
Gesellenhospizes in Köln . Auf der Generalversamm¬
lung ; u Würzburg im September 1864 wurde be¬
schlossen , die Gesamtorganisation ebenso einfach als
zweckdienlich an die bestehende kirchliche Einteilung
anzuschließen , die Präsides in jeder einzelnen Diözese
unter einen Diözesanpräses zu scharen und an die
Spitze der Vereine eines jeden Landes einen Zentral¬
präses zu stellen . Als Mittelpunkt sollte Köln mit dem
Präses des dortigen Vereins als Generalpräses des
Verbandes festgehalten werden .

Die Einweihung des neuen Kölner Hospitinms
mit seinem großen Saale war für Kolping der
Abschluß seines öffentlichen Lebens , die dort gehaltene
Rede sind die letzten Worte , die er an seine Gesellen
richtete . Niemand ahnte damals , wie bald an der¬
selben Stelle des Saales seine Leiche ausgestellt sein
werde ! Und doch lagen zwischen de» beiden Ereig¬
nissen nur wenige Wochen schwerer, qualvoller Krank¬
heit .

In der Minoritenkirche hat der Gesellenvater seine
letzte Ruhestätte gefunden . Eine einfache , schwarze
Platte vor dem von seinen Gesellen gestifteten , schön
geschnitzten St . Josephsaltare bezeichnet die Stelle .
Einfach und des großen Mannes würdig ist die In¬
schrift, welche Kolping selbst für seine Grabstätte be¬
stimmt hatte : „Hier ruht Adolf Kolping , geboren zu
lKerpeu am 8 . Dezember 1813 , gestorben zu Köln am
4 . Dezember 1865 . Er bittet um das Almosen des
Gebetes .

" Die Minoritenkirche hat durch dieses Grab
eine besondere Bedeutung , nicht nur für den Kölner
Verein , sondern für den ganzen , großen Verband der
katholischen Gesellenvereine erlangt und ist für jedes
Mitglied eine besonders liebe und werte Stätte ge¬
worden .

Fast 40 Jahre sind mm vergangen , seit der Ge¬
sellenvater die Augen zum ewigen Schlaf schloß . Was
ist aus seinem Werke geworden , dem er ein Leben voll
schlverer Arbeit , Mühe und Sorgen gewidmet , dem
er Ruhe , Erholung , ja Gesundheit geopfert ? Am
12 . Juli 1003 wird im alten Köln vor der Minoriten¬
kirche ein Denkmal des Gesellenvaters enthüllt , er¬
richtet von denjenigen , denen er sei» Leben qewidniet ,
für die sein treues Herz Tag und Nacht geschlagen hat .
Auf dein weiten Platze wehen grüßend inehr denn
400 Fahnen in die Lüfte und aus Tausenden von
Kehlen schallt begeistert das schöne Lied :

's war einst ein braver Iunggesell ,
Er lebe ewig hoch !
Sein Name klingt so weit , so hell,
Vater Kolping lebe hoch .

Woher sind jene tausende Handwerker , Meister und
Gesellen gekommen ? Alle deutschen Stämme findet
man vertreten : Rheinländer , Söhne der roten Erde ,
Nord - und Süddeutsche , fern ans Schlesien und Oester¬
reich -Ungarn sind sie herbeigeeilt ; wir schauen die
markigen Gestalten der Tiroler und Schweizer Berge .
Aber noch andere Namen sind auf den Fahnen zu
lesen : Paris , Brüssel , Amsterdam , London , New -
Bork u . s . w . Diese Namen verkünden , daß die Stift¬
ung Kolpings nach seinem Tode Blüte auf Blüte ge¬

trieben und Frucht aus Frucht angesetzt hat . Der
katholische Gesellenverein ist ein echt deutsches Ge¬
wächs und gedeiht überall , wo nur Deutsche wohnen .
Einigend schlingt er sein Band um all seine Kinder ,
wie verschieden auch nach Stamm und Sitte , und selbst
im Auslande , in den Hauptstädten ferner Länder ist
er Schirm und Schutz den deutschen Handwerks -
burschen . Aus den nicht ganz 400 Gesellenvereinen ,
die beim Tode Kolpings schon bestanden , sind heute
über 1100 geworden . Die Zahl der aktiven Mitglie¬
der beträgt rund 80 000 , die der inaktiven (außer¬
ordentliche , Ehren - und Schutzmitglieder ) gegen
100 000 , welch letzterer zum größten Teil selbständige ,
ans dem Verein hervorgegangene Meister sind. Die
Zahl der eigenen Gesellenhänser , welche bei Kolpings
Tod erst 30 betrug , ist ans 340 gestiegen ; ihre finan¬
zielle Lage ist im allgenieinen eine recht günstige ,
namentlich dort , wo viel Zuzug seitens der wandern¬
den Gesellen herrscht und die Häuser nach der In¬
tention Kolpings den praktischen Zwecken eines Ho-
spitiums dienen .

Der Geist , der im Vereine lebt , ist derselbe geblie¬
ben , wie zu Kolpings Zeit . Vor allem sind es zwei
Ziele , die der Gesellenverein nach wie vor unverrück
bar im Auge behält : Die religiös - sittliche Erziehung
der Gesellen und ihre Fortbildung in technischer,
gewerblicher und kaufmännischer Beziehung . Und wer
da sagt , der Gesellenverein sei veraltet , der sehe nur
einmal genauer nach den Erfolgen , die er durch die
Anstrebung jener zwei Ziele erreichte . Gewiß , die
Zeiten sind andere , sie sind für den Handwerkerstand
schwieriger , ungünstiger geworden . Nicht jeder Geselle
mehr wird wie zu Kolpings Zeiten einst ein selb¬
ständiger Meister . Auch der Gesellenverein kann an
dieser Tatsache nichts ändern , aber gerade diese un¬
günstiger gearteten Zustände machen den katholischen
Gesellenverein keineswegs überflüssig , sondern doppelt
notwendig : denn er bietet seinen Mitgliedern immer
noch die Möglichkeit , tüchtige, selbständige Meister zn
werden . Und gerade in der heutigen Zeit , in der Staat
und Kommune auch des Handwerkerstandes wieder
gedenken , die Fortbildung des Lehrlings wie Gesellen
als Notwendigkeit erkannt wird , und der Titel
„Meister " wieder zu Ehren kommt , ist die Wirksamkeit
der Gesellenvereine wahrlich nicht zu unterschätzen.

Die Fortbildung der Gesellen , die anfänglich s
auf nur allgemeine Lehrgegenstände erstreckte, ist durch
die in den letzten zehn Jahren erfolgten , von dem sehr
verdienten Kölner Lokalpräses Schlick angeregten
Gründungen von Fachabteilnngen in fast allen
größeren Vereinen nach Gewerben organisiert worden .
In sehr vielen Vereinen sind diese Bestrebungen fast
zn Fortbildungsschulen herangcwachsen . Ueber der
fachlichen Ausbildung wird diejenige des Geistes und
Charakters nicht vernachlässigt .

Es würde zn weit führen , hier alle jene vortreff¬
lichen socialen Einrichtungen näher aufzuführen ,
welche für unsere Handwerksburschen von so weit -
tragender Bedeutung sind . Nur eine einzige sei hier
erwähnt : die Vereinssparkassen . Das Kapital , das
in den letzteren jährlich eingelegt wird , beträgt im
Durchschnitt 2 705 609 Mark . Diese enorme Summe ,
welche der katholische Gesellenverein deni Nachwuchse
des Handwerks an Barmitteln erhält bezw . znfüh
bedeutet eine ökonomische Stärkung des Handwerts ,
wie sie keine andere Institution bis heute anfweisen
kann .

F- B- Borträge Berlichingen .
Schon längst wurde eine populäre Darstellung der

Geschichte jenes Zeitalters der Glaubensspaltung uni
des großen -Krieges sehr verniißt , die in allgemei ,
verständlicher Form die Forschungsergebnisse der her
vorragendsten deutschen Geschichtsschreiber bei .
breiteren Volksschichten darbietet . Denn was nütz:
alle Geschichtsschreibung und Forschung , wenn ihr -,
Errungenschaften dem Volke nicht zugänglich sind , wir
dies bei den teuren großen Geschichtswerken meisten -:
der Fall ist. Ob es an der Zeit ist , katholischerseitc
auch einmal aggressiv vorzugehen gegen eine in
Lause der Jahrhunderte allen Forschungsresnltate :
und aller Wahrheit zum Trotz aufrecht erhaltcnc
historische Mythologie , diese Frage wirb in katho
lischen Kreisen angesichts der Leistungen der „ Wart
bürg " , des Evangelischen Bundes und gewisser Pro
fessoren und Hoensbroeche niemand mehr verneine :
wollen . Wie soll das katholische Bewußtsein de.
Mannes aus demVolke anders gesteift werden als dnrcl
rückhaltlose Aufklärung über die Ursachen der große :
Glaubensspaltnng und die Motive ihrer leitende :
Geister . Die Wichtigkeit dieser Volksaufklärung ei
kannte schon längst der mackere Konrad von Bolande :
in seinen Tendenzromanen , deren bester „Gnsta :
Adolf " allein wegen seiner spannend und lebendst
geschriebenen Hanolnng schon längst ein Zngsti

'ic
des katholischen Kolportagebnchhandels sein mußte
(Im Buchhandel ist er leider schon vergriffen . '

Was Volanden in seine» Romanen versucht hat , da
bezmeckt Freiherr Adolf von Berlichingen , ein Nach
komme jenes Berlichingen mit der eisernen Hand , i» i :
seinen historischen Vorträgen . Allerdings halte :
kann er diese Vorträge nicht mehr , da sonst angebliä
das dcnksche Reich und noch verschiedenes andere da
rüber zugrunde ginge . Aber das Niederschreibe :
derselben läßt er sich nicht verwehren . An dem katho
lischen Volke Deutschlands liegt es nun , zu zeigen ,
daß es m ü n s ch t , die Wahrheit zn erfahren übe :
Dinge , die einer seiner Söhne den Nerven der Wart
bnrghetzer zu liebe nicht öffentlich sagen -darf , » ich !
sagen darf niit Rücksicht auf diejenigen , die schon sei
mehreren Jahren auf den deutschen Katholike ::
hernmtranipeln und sogar im „katholischen" Bayer :
das Privilegium haben , weiter zu Hetzen, wo d :
Katholik und Verteidiger seiner Kirche Berlichingc
verstummen mußte .

Die 1 . Abteilung (Heft 1 — 8) der Vorträg -

Berlichingens liegt nunmehr kamplet vor . Die Ab
teilung enthält nebst einem kernigen Vorwort ein :
Darstellung der kirchlichen Zustände zur Zeit de :
Renaissance , wie sie dem großen Abfall nnmittelba -
voi'hergingen . Eine drastische Schilderung der Ver
weltlichnng des Kirchenregiments , die besonders i ,
Jtalien eine verderbliche Begünstigung des ne»
heidnischen Hnmonisnins zur Folge hatte , sekbs
manche treffliche Päpste , wie Nikolaus V . , übersähe :
des schönen Lateins halber die wirklichen Lehren lin !
Absichten dieser meist ganz charakterlosen Federhelden
für die ein La Valla und Filelfo hervorragende Bei
spiele waren . Berlichingen bespricht dann am Bei
spiel des Gelehrten Gerhard Groot die wahre Re
formtätigkeit der älteren deutschen Humanisten , berer
Werk aber durch den charakterlosen Erasmus yor
Rotterdam , den eigensinnigen und eitlen Rcnchlin
beide Ostlehrte ersten Ranges , und durch den Inder
lichen Ulrich v . Hutten wieder zugrunde geruhte
wurde . Die Einführung des römischen Rechts i :

4b)

* Treue .
Originalroman von Irene b . HeIlmuth .

- - (Nachdruck »crboten.)

( Fortsetzung. )

xv
XV .

Zirkus -Conradty herrschte eine erdrückend
Ichwnle Luft . Die zahlreichen Besucher , besonders
^den auf der Galerie , mochten das schwer empfinden ,

man bemerkte viele , die sich mit dem Taschentuch
Auhlung zufächeltcn . Es war ein selten schöner
'vrnhlingsabend , dazu die vielen Menschen , die dicht
^ «einander gedrängt dasaßen und mit Lachen und
Plaudern die Zeit bis zum Beginn der Vorstellung
^uszufüllen suchten. Von den Gaskronen strömte
ebenfalls eine Hitze ans , die manchem nach und nach
verträglich wurde .
.. Zwei Herren und eine Dame , die sich etwas ver¬
tätet zu haben schienen, drängten sich noch durch die
P >enge und suchten nach ihren Plätzen .

^ »Entschuldigen Sie, " wandte der eine der Herren
»ch g» einen dicken , pustenden Man » , der so breit -
K' urig dasatz, das; man sich kaum hindurchzwängen
kennte , „das hier nebenan sind unsere Plätze , möchten
^ ie nicht etwas rücken? "

Bereitwillig kam der -Angeredete der Aufforderung
dach und die drei setzten sich .

^ „Sic sind wohl fremd hier ?" fragte der Dicke den
verrn , der neben ihm saß .

Dieser nickte etrvas zerstreut und ließ seine Augen
suchend über die Menge Hingleiten . „Wir sind

Erst diesen ?lbend anbekommen,
" sagte er endlich.

. Der Dicke wischte sich mit einem seidenen Taschen¬
buch den Schmeiß von der kahlen Stirn .

^ « Es ist wohl ein Liebespärchen , was Sie da bei sich
haben ? " fuhr der daun fort und blinzelte lächelnd
Minen Nachbar an , während er auf den Herrn und die
-Mairie deutete , die mitgekommen waren und die sich

zärtlich in die Auge » blickten, als gäbe es für sie
weiter nichts zu sehen auf der ganzen Welt .
. . »Es ist meine Schlvester mit ihren : Gatten, " lautete

Antwort , und ein inniger Blick streifte das junge
Paar an seiner Seite , das leise mit einander flüsterte .

„Dann wohl jung verheiratet ? " fragte der Dicke
-weiter , und ein breites Grinsen lag auf seinen schwül¬
stigen Lippen .

„Ja , seit acht Tagen — aber sagen Sie , mein
Lieber , ich hörte doch, im Zirkus Conradty tritt ein
Kunstreiter namens Johnson ans ; wissen Sie , wo der¬
selbe wohnt , oder können Sie mir Auskunft geben,
wo ich ihn treffe — er — ist nämlich ein — Bekannter
von mir .

"
Der Alte machte ein nachdenkliches Gesicht.
„ Der Zirkus Conradty ist noch nicht lange hier . Im

Anfang , als er Vorstellungen gab , da trat der Schul¬
reiter Johnson allerdings auf , aber er soll krank sein,
wie ich höre . Man spricht übrigens davon , daß die
Gratiana , die Sie ja nachher sehen werden , eine
Tochter des Kunstreiters Johnson sei . Ich hörte ge¬
legentlich im Restaurant davon erzählen . Ein bild¬
schönes Mädchen , diese Signora Gratiana , sie ver¬
dreht allen Männern die Köpfe , obgleich sie kaum einen
ansreht . Alles ist entzückt von ihr , sogar ich alter
Kerl freue mich immer , wenn ich sie sehe . Sie sieht
so — wie soll ich mir sagen , so kindlich unschuldig aus
— wie ein Engel .

"

Der Fremde schien mit einem Male sehr unruhig
geworden zu sein ; denn er rückte nervös hin rind her ,
stieß mit dem Ellenbogen die Dame an und flüsterte
anscheinend sehr aufgeregt mit ihr .

„ Wie , Du glaubst ?" fragte sie .
„Der Herr hier sagt es eben .

"

„ Mein lieber Nachbar, " wandte sie sich mit liebens¬
würdigem Lächeln an den Dicken, „wie alt glauben
Sie wohl , daß Signora Gratiana ungefähr sein
könnte ?"

„Nicht mehr wie achtzehn Jahre, " gab dieser zurück.
„Man sagt allgemein , daß sie den Direktor Eonradty
heiraten werde .

" —
Der gutmütige Alte hätte wohl noch mehr gesagt ,

hielt aber erschrocken inne , denn er fühlte plötzlich
fein Handgelenk so fest umspannt , daß sich sein Gesicht
schmerzlich verzog .

„Was sagen Sie da ? — den Direktor Conradty
heiraten !" — tönte es von den blaß geworden Lippen

des jungen Mannes , -der so bestiirzt anssah , daß sein
Nachbar ihn kopfschüttelnd betrachtete . Dann fuhr er
eifrig fort : „sstun ja , es ist doch eine gute/Partie , die
sie da macht . Die Gratiana soll in sehr bescheidenen
Verhältnissen leben , man hört so allerlei , als ob sie
Schulden hätten , es soll da ein Graf um sie hernm -
schwärmen und sie soll von sehr vornehmer Herkunft
sein .

" —
Die Musik setzte ein und machte die weitere Unter -

Haltung unmöglich .
-Gespannt blickte alles nach dem Eingang , wo zwei

Clowns erschienen und mit ihren Witzen und « päßen
die Lachmuskeln der Besucher in Bewegung setzten .
Dann folgte Miß Bella in ihren „ großartigen Evo¬
lutionen zu Pferde "

, nach ihr kanien Lnfttnrner ,
Akrobaten , dressierte Elefanten und tanzende Ponys .

Den -Anfang der zweiten dlbteilung machte Signora
Gratiana , die, begleitet , von einem wahren Sturn :
des Beifalls , mit gewohnter Ruhe und Sicherheit in
die Manege ritt .

Gleichzeitig waren die drei , die beiden Herren und
die Dame , von ihren Sitzen in die Höhe gefahren und
starrten nun die Schulreiterin , deren Pferd eben über
die Barriere wegsetzte, wie eine überirdische Erschein¬
ung an . Zitternd lehnte der eine am Arm der Dame
und flüsterte : „ Beim allmächtigen Gott - sie ist
es ! - O arme Jsa — wie bleich und schmal sic
aussieht ! — Still , still, " unterbrach er sich , als er
merkte , daß die Daine neben ihm eine heftige Beweg¬
ung machte, als wollte sie davoneilen . „Verhalte Dich
ganz ruhig , rühre Dich nicht, damit Jsa uns nicht
sieht, sie könnte erschrecken , und — weißt Du »och , wie
es damals ihrem Vater ging ? O Gott — sieh ' nur ,
— wenn ihr nur nichts passiert !"

(Fortsetzung folgt .)

Literarisches .
Dagmars Glück und andere Novellen . Von M .

Herbert . Verlagsanstalt Bcnziger & Co . A . G .
in Einsiedeln , Schweiz . 1903 . 33k Seiten . 8". Preis
drosch . Mk . 3 20, gebnnd . Mk. 4 .—.

Daß M . Herbert unermüdlich die Psvchiologie studiert ,
das; sie sie gründlich kennt und auch zu schildern versteht ,

das beweisen wiederum diese vier Novellen , die unS ir
diesem 'Danrmelband geboten werden . „Dagmars Glück
nennt sich die erste . Wir haben lange gczweifclt , ob mai
nicht hinter den Titel ein Fragezeichen setzen sollte , abc -

manchmal führt der Weg zu », Glück eben durchs Unglück
Und der Weg , den diese kleine , arme Frau gegangen , ij
ein Unglncksweg . Ein Seelenleben tut sich hier vor rinseri
Blicken ans , das wir anstannen , nein sogar bciviinderr
müsscn . Dieses Herz , das so viel Verständnis für Knns
und Literatur bezeugt , wird nicht einmal von der eigene !
Mutter verstanden , Jntrignen und geheucheltes Interesse
bringen es fertig , daß sie sich einem Manne in die Arm ,
wirft , der sie nur des Geldes wegen liebt . Und die Welt
die nur das Aeußere sieht , beneidet dieses scheinbare Glück
die schweren Seelenkämpfe Dagmars sieht sie eben nicht
Dagmar , die sich imnier so sehr nach innerer Befriedigung
Glück und wahrer Liebe gesehnt , muß nun die bitterst
Entiänschnng erleben . Hier hat sich die Autorin ganz i, -
das Seelenleben ihrer Heldin hineingclebt , denn um ei,
solches zn schildern , muß man selbst in ihm aufgehen
Mag auch die -Seele leiden , i :ach außen bewahrt Dagmar
eine nnerschnttcrliche Geduld , sie hat es in ihren Unglücks
tagen gelernt , das Unabänderliche mit ruhigen Augen an
znsehen . Ihr Kind , ihr Einziges ist 's , dem sie ihre ganz ^
Liebe gibt , und als -man ihr die Kunde bringt , daß der to :
ist , in dessen Arme sie einst das Glück zu finden hofft « uni
den sie mit der ganzen Kraft ihres Herzens geliebt , de
schreit die Seele noch einmal in fürchterlichem Schmerze
auf . Aber Gott ist gütig , Besinnungslosigkeit läßt sic
alles vergessen , und als sic wieder anfwacht , da rauschen
die Tannen des Schwarzwaldes so friedlich und ein nie ge
kanntes Gefühl durchweht ihr Herz , als sie zwei liebende
Augen ans sich ruhen fühlt , ihr Glück ist gekommen . Un
dieses Frauenschicksal gruppieren sich eine Menge Gestalten
die ihrem Charakter entsprechend in dasselbe eingreifcn :
blassierte Lebemänner und berechnende Geschäftsleute ,
zartfühlende Francnherzen -und eine Mutter , die ihr eigen
Kind nicht versteht . Das ist in kurzem -das Skelett de:
ersten , ebenso spannenden , wie psychologisch feinen Novelle
Hieran schließen sich zwei kleine Erzählungen : „Operiert '

und die „Himmelsstürmerin
"

. In der crstcrcn -wird die
vielfach noch vorhandene Operierwut unserer Acrzte mir
scharfer Feder gezeichnet , M . Herbert versteht eS aiich, vor
handene Uebelstände ins richrige Licht zn stellen ; die zweit .
„Die Himmelsstürmer :»" zeigt unS , daß verschiedene Weg ,

zum Himmel führen . Hier tritt sie , und mit Recht viclfack
noch bigotten Ansichten entgegen , obtvohl solche schwer zr
bekämpfcn , ansziirottc » wohl niemals find . Den schluj .

it :



Deutschland gab dann der notdürftig aufrecht er¬
haltenen Glaubens -Einheit noch den Treff. 'Hiermit
schließt die erste Abteilung.

Die Schilderung ist lebendig packend ; die Erzähl¬
ungen aus dem Leben des Erasmus und Huttensrefen sich wie Romane, die ganze Gelehrtensippe der
damaligen Zeit erscheint uns als eine Gesellschaft von
genialen Abenteurern . Hochinteressant ist in seiner
' ft burlesken Art der Streit Reuchlins mit dem vom
Reiche bestellten Fudenbekehrer Pfefferkorn , die Ge-
vohnheit Berlichingens, die Dinge beim rechten
Rainen zu nennen, der Humor , verbunden mit einer
etwas burschikosen Schreibweise, geben dem belehren -
den Inhalt eine unterhaltende Form und lassen ein
deprimierendes Gefühl über das geschilderte Elend
Glicht zu leicht aufkommen .

Bei deni billigen Preis (pro Heft 20 Pfg . ) eignen
ich die Vorträge außerordentlich zur Kolportage und
ie sollten , um eine deplazierte Wendung zu ge-
»rauchen , die aber diesmal nicht nur eine Phrase ist,
virklich in keiner Bürger-, Arbeiter- und besonders
uich Bauernfamitie fehlen . Denn nur so — nicht
•ui'cf) gelegentliches Lesen aus Bibliotheken — kann
Re Schrift ihren Zweck erfüllen, Gemeingut des
stolkes im tveitesten Sinne zu werde » , dem Volke den
Ztolz auf seinen Glauben zu erhalten und neu bei-
.ubringen und so der immer größer
v e r d e n d e n Gefahr der Mischehen' inen Dam m entgegenzusetzen . Eine Ausgabe,
vahrlich der Unterstützung aller eifrigen Katholiken
oert. Auf die Massen kann man nur durch die Masse
virken und daß endlich einmal etwas geschehen muß,'arüber besteht kein Zweifel mehr. Man denke au die
Vorträge des immer noch nicht zufriedenen
Historikers" Bo e h t l i n g k ! Darum , katholische
Geistliche , katholische Männer, Arbeiter, Gesellen und
gllnglingsvereine, verbreitet in Massen die Vorträge
lerlichiugeuS !

Baden .
* Karlsruhe , 10. Juli . Im Monat Juni 1803 ge¬

äugte» beim Geiioffenschaftsvorstande der Badischen
a wd w ilr lifcha f t l ich e n Beruffsge - iiosscil -

. chaft 146 Unfälle zur Anzeige , wovon 413 auf die Land¬
wirtschaft und die mitversichertenNebenbetriebe, 31 auf die
Forstwirtschaft eniifallen . Erßmals entschädigt wurden
42 Fälle und an Jahresrenten hierfür — 25 574 Mark
5 Pfg . zur Zahlung angewiesen . In 18 Fälle» wurden

.uf später festzusetzende Renten Vorschuhzahlungen im
lesamtbetrage von 670 Mark geleistet . Unter den ent-
chädigten 242 Fällen sind 9 Fälle mit tätlichem Ausgang
md wurden an die Hinterbliebenen Sterbegelder im Gc -
amiibetrage von 450 Mark bezahlt, während an 7 Witwen
md 11 Kinder Jahresrenten von zusammen 668 Mark 60
3fg . resp . 780 Mark zur Zahlung angewiesen wurden. Im
icsamten waren zu Anfang des Monats Juni 1903 =
' 5 399 Personen im Rentengenuß ; davon schieden im Laufe
es Monats Juni durch Einstellung der Renten — 207 und
uirch Tod — 42 aus . Unter Berücksichtigung des obigen
suganges bezogen somit auf 1 . Juli 1903 — 15 401 Per -
onen Renten im gesäurten Jahresbetrage von rund
1187 780 Mark. Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe
es Monats Juli 1903 Entschädigungen abgelshnt wurden,
etrug 113 ; in 269 Fällen mutzten Aenderungen im Renten-
ezug vorgerrommerr werden .

SRK . Aus Baden , 10. Juli . Die für die badisch "
Staatskasse zur Erhebung gelangenden Ver -
rauchssteuern lieferten der „Südd . RerchSkorresp." zu-

Kgc im Jahre 1902 folgendes Ergebnis :
auf den Kopf der

im ganzen Bevölkerung nach der
Volkszählungvon 1900

B-instener : 2,467,686 M. 13 Pf . 132,1 Pf .
Rersteiier : 8,376,453 „ 96 „ 448,4 „
sleischsteuer : 826,842 „ 34 „ 44,2 „

zusammen 11,670,982 M . 43 Pf . 624,7 Pf .
.egenüber einem Ergebnis von zusammen 11,639,295 M.
2 Pf . und 623 Pfg . auf den Kopf der Bevölkerung im
vrhcrgehenden Jahre .

Die höchsten Kopfbetreffnisse entfallen auf die Vcr -
echnnngSbezirke Karlsruhe und Mannheim - Stadt mit
' 205,2 Pf . und 1032,7 Pf . ; di« niedrigsten auf die Ver-
echnungSbezirke Sinsheim und St . Blasien mit 204,2 und
195,1 Pf .

Bei der Fleisch st euer insbesondere , die im Mittel den
köpf mit 44,2 Pf . belastet , haben die höchsten Kopfbctrcff-
nsse die Verrechnungsbezirke Breisach, Mannheim-Stadt und
vrciburg mit 86 , 67 , 71,9 und 69,9 Pfg . ; die niedrigsten
ie Verrechnungsbezirke Buchen , Taubcrbischofsheim und

Nosbach mit 20,1 Pf ., 22 Pf . und 23 .8 Pf .
*

SRK . lieber die Verhältnisse der P r e s s e im Grotz -
, e r z o g t u m am Schluß des Jahres 1901 entnehmen
vir dem soeben erschienenen „Statistischen Jahrbuch für
as Grotzhcrzogtum Baden , 33 . Jahrgang , 1902" folgende

-iescr Sammlung bildet die Novelle „Die Tropfen"
. Hier

ämpft die Autorin gegen die Menge Geheimmittel an , die
.»var die Gräfin Höllenstein zu Gold und Ansehen , aber
mch manche arme Familie schon in Unglück und Trauer
lebracht haben. Aber das berechnende Geschäftsange sieht
tber so etwas kühl hinweg, wenn nur das Gold weiter
ließt. Sie ist ein selbständiger Charakter in ihrer Art,
er aber seinen Meister in Dr . Martin findet. Sie , die
)em damals noch unbedeutenden Manne ihre Hand ver¬
tagte, mutz ihm ani Ende noch ihre Tochter geben . Psycho-
ogisch schwächer wie die erste Erzählung , ist sie aber gleich¬

wohl spannend und hält unser Interesse bis zu Ende wach,
ilnsern Lesern lvollen wir die gediegene Sammlung hier-
nit angelegentlichst empfohlen haben. C. Dr .

Tic Verschuldung des Hochstifts Konstanz im
14 . «nd 15 . Jahrhundert . Eine finanzge,chichtliche
2ludie von Franz Keller , Doktor der Staatswisscn -
ichastcn. Bei Herder Freibnrg . Es handelt sich bei dieser
Studie, die ein Sonderabdruck auS dem 30. Band des
Freiburger Diözcsan-Archivs ist und 104 Seiten umfaßt ,
->m eine jener dankenswerten Arbeiten, die znr Kenntnis
der Geschichte unserer badischen Heimat außerordentlichnel beitragen. Zugleich bietet sie insofern noch ein viel
illgemciucrcs Interesse als hier an einem konkreten Fall
;ezcigt tvird, wie sich die Geldwirtschaft der neueren Zeituis de » Verhältnissen des Mittelalters heraus entwickelte
md cmwickcln mußte. Auf Eirund sehr unvollständigermd oft sehr spärlich fliehender Geschichtsquellcn ist hier

ein interessantes Bild gezeichnet von der Finanzwirtschaft
des Hochstifts Konstanz von der allmählichen Verschuldung
.md llcberschnldnng des Hochstifts und ihren Gründen ,
von den Maßnahmen zur Deckung der Schulden, die schließ¬
lich zur Zentralisierung der Verwaltung im Hochstift führ-irn gegenüber der ursprünglichen Dezentralisierung , dieaber das Hochftift vor der weiteren Verschuldung nichtretten konnten bis zu dem Zeitpunkt, da Napoleon I . den
zeisllichcn Fürstentümern ein Ende machte .

Die in Italien schon früh entwickelte Geldwirischaft
hat die Hauptschuld an der unheilvollen Ucberschuldung
de8 Hochstifts , das nur langsam und unbeholfen weil not¬
gedrungen von der Nationalwirtschaft zur Geldwirtschaft
übertzüig.

Angaben : Im ganzen wies Ende 1901 das Großherzogtum
an politiscken Zeitungen 155 auf ( dagegen Ende des Jahres
1900 : 149) , davon erschienen täglich und häufiger ( dar¬
unter 4 zwölfmal wöchentlich ) 76 ( 73 ) , 3- bis 4mal
wöchentlich 64 ( 63 ) , 1- bis 2 mal in der Woche und we¬
niger 15 ( 13) . Nach der Partcirichtung waren 66 ( 65)liberal , 33 ( 32 ) vom Zentrum , 8 ( 8) demokratisch und frei¬
sinnig, 6 (4 ) sozialdemokratisch , 3 (8) konservativ , 1 ( 1)
deutschsozial ( antisemitisch) , 88 ( 36) unparteiisch. Auf die
einzelnen Kreise verteilen sich die politischen Zeitungenwie folgt : Konstanz 21 ( 17 ) , Villingen 10 ( 10 ) . Walds¬
hut 6 ( 5) , Freiburg 13 ( 13 ) , Lörrach 10 ( 10) , Offenburg14 ( 14) , Baden 10 ( 10 ) , Karlsruhe 23 ( 23 ) , Mannheim
20 ( 19 ) . Heidelberg 16 ( 16 ) , Mosbach 12 ( 12 ) . An son¬
stigen Blättern und Zeitschriften erschienen in Baden 144
( 137) , davon Verordnungsblätter für Staat und Kirche
13 ( 13) , Zeitschriften u . s . w . für Religion und Kirche 30
( 30 ) , für Erziehung und Unterricht 7 ( 6) , für Rechtspflege ,
Verwaltung und Volkswirtschaft 13 ( 14 ) , für Heilkundeund Krankenpflege 1 ( 1) , für Landwirtschaft ( cinschl.
Gartenbau ) und Tierzucht 10 ( 9) , für Industrie und Ge¬
werbe 19 ( 17) , für Handel und Verkehr ( einschl. Fremden¬
listen , Saisonbkätter nsw . 15 ( 14 ) , für Kunst und Wissen¬
schaft 11 ( 10) , für Theater und Musik 6 (7 ) , für Sport 2
( 1 ) , für Unterhaltung 8 ( 8 ) , Anzeigenblätter 9 ( 7 ) . So¬
mit betrug die Gesamtzahl aller in Baden Ende 1901 er¬
scheinenden Blätter 299 gegen 286 am Schluß des Jahres
1900.

Ernennungen , Versetzungen, Znrnhe-
setzungen.

(Heyartsklassen H öis K .)
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Großh . Hauses uud der auswärtigen Angelegenheiten.
— Staatseisenbahnverwaltnng . —

Befördert : zum Zugmeistcr: Oberschaffner Mathias
Berlinghof in Mannheim ;

zum Steuermann : Untersteuermann Ferdinand
Stehle in Konstanz.

Ernannt : znm Bureaudicner : Wagenwärtcr Lando-
lin S o h l e r in Offenburg.

Etatmäßig a » gestellt : Wagcnrevident Gustav
Göbelbecker in Mannheim , Lokomotivheizer RudolfStraub in Konstanz, Pförtner Gustav Stutz in Karls¬
ruhe , Unterstenermann Hermann H a n g a r t e r in Kon¬
stanz.

Vertragsmäßig a u f g e n o m m e n : als Schaff¬ner : Wilhelm Wendling in Leimen;als Güterschaffner Georg Schwemmberger von
Brcmgartcn .

Bestätigt : als Eisenbahngehilfen : die Eisenbahn-
gehilfenanwnrtcr Richard Grießcr von Lörrach, Albert
S t u n d e r von Zell a . H . und Olto Bock von Korb;als Kanzleigehilfe: Schreibgehilfe Gottlieb Wölfle
von Eppiugc» .

Versetzt : die Eise nbahnassistenten: Georg Bentz -
i n g e r in Mannheim nach Rheinau , Heinrich Flach in
Friescnheim nach Lcopoldshöhe , Albert Kiefer in Mann¬
heim nach Rheinau , Max Blum in Graben -Neudorf nach
Bruchsal, Karl H i e r h o l z e r in Kenzingen nach Wald-
kirch , Theodor Benz in Biberach-Zell nach Schliengen,
Friedrich Krautheimer in Gottmadiiigen nach In¬
stanz , Ludwig Kar che r in Muggensturm nach Gaggenau,
Ludwig E h m a n n in Weingarten nach Mannheim , Karl
P l e s s e in Steinbach nach Karlsruhe , Leopold Linsen -
m e i e r in Krozingen nach Freiburg , Otto K e r n in Unter¬
grombach) nach Walldürn, Wilhelm Schönthal in Kirch-
heim bei Heidelberg nach Lörrach;die Eisenbahngehilfen: August Eisele in Villingen
nach Offcnburg , Friedrich Kropp in Schliengen nach
Mannheim , Joseph Riester in Haslach nach Lauda , Karl
Hauck in Sinsheim nach Mannheim , Friedrich Rum¬
stadt in Schlierbach nach Seckach, Karl Sulz er in
Triberg Nach Jmmendingen , Ernst Albrecht in Wilfer¬
dingen nach Rheinau ;

die Burcaugchilfen : Otto Kühn in Karlsruhe nach
Heidelberg, Joseph Diebold in Offenbnrg nach Bafel,
August Mösöhle in Offenburg nach Jmmendingen ;der Kanzleigehilfe: Gustav Ehret in Mannheim nach
Offenbnrg .

Zur » hegesetzt : Lokomotivführer Anselm B r n-
d c r in Offenbnrg , unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste, Wagenwärter Heinrich Hungerte in
Mannheim , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste.

Entlassen : Expeditionsgehilfin Magdalena Kuch
in Heidelberg ( auf Ansuchen )

'.
Gestorben : Zugmeister Alois Franz in Heidel¬

berg.
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Zugewiesen : Aktuar Wilh . Zimmermann b .

Amtsgericht Pforzheim dem Notariat Freiburg VI , Aktuar
Alb. Vogt beim Oberlandesgericht dem Amtsgericht Müll¬
heim, Aktuar Karl Santo beim OberlandeSgcricht dem
Amtsgericht Bruchsal.

Entlassen auf Ansuchen : Georg Werle ,
Hilfsanfseher beim Landcsgefängnis Bruchsal.

- ■■li _ - . _
Die Studie ist interessant zu lesen . Es sind nicht , wie

man vermuten könnte , trockene Zahlen, die 'hier aneinander
gereiht werden , sondern eS ist eine lebhafte Schilderung,
welche auch das Leben und Treiben der damaligen Zeit in
manchen Zügen schildert und zum Teil ein grelles Licht
wirft auf die oft recht widerliche Jägerei nach geistlichen
Sitellen, die ihre » Grund freilich oft mehr in den Verhält¬
nissen als in den Personen hatte . dl .* . **

Die Rückkehr der deutschen Südpol « r-
e x p e d i t i o n hat die Tagespresse vor kurzem ihren Lesern
bereits mitgeteilt . Wenn auch zur Stunde ein abschließen¬
des Urteil Uber die Ergebnisse der Expedition unmöglich ist,
so geht doch aus den bisher eingetroftenen Skachrichten soviel
hervor, daß viele der großen Erwartungen , welche in der
wissenschaftlichen Welt an das Unternehmen geknüpft wur¬
den , sich erfüllt haben. Die Expedition hat ivährend ihrer
Reise ( 1901/03) unter der Führung des bereits auf
früheren Expeditionen bewährten Forschers Erich von
Drygalski der geographischen Wissenschaft höchst wertvolle
Dienste geleistet und unsere Kenntnisse ans dem Gebiete
der Meereskunde im allgemeinen wie der antarktischen
Regionen im besonderen bereichert . Als Hauptergebnis
tann schon jetzt die Entdeckung eines neuen Stückes der
Antarktis bezeichnet Iverdcn , dem die Expedition, wie auch
bereits in der soeben erschienenen ( 37. ) Lieferung von
Herd -ers Ko n v er satkonsxsLexikon im Artikel!
Drygalski erwähnt wird , den Namen Kaiser Wil¬
helm H .-Land gegeben hat.

* * *
Gottcsmiune . Monatsschrift fiir religiöse Dicht¬

kunst. Herausgegeben von Pater A . P ö l k in a n n . O . S . B.
Jahresprcis 4'.50 Mark (bei direkter Zusendung 6.10 Mk. )

Jcicrtlängc . Flugblätter zur Gottcsmiune . Er¬
scheinen ebenfalls monatlich, vorerst achtscitig . Jahres -
prcis 50 Pfg . ( bei direkter Zusendung 80 Pfg . ) ; im Einzek-
verkanf L 5 Pfg . Verlag der Alphonsusbnchhandlrmg in
Münster i . W .

Das siebte Heft ist soeben erschienen .
Wir empfehlen diese reich ausgestattete Zeitschrift ins¬

besondere deni Klcriis aufs angelegentlichste. Es ist unseraller Pflicht dieses von idealem Geiste getragene Unter¬
nehmen durch unser Abonnement zu unterstützen.

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Versetzt : Wilhelm B ä ck e r t , Revisionsgehilfe beim
Bezirksamt Stockach zu jenem in Bonndorf.

Zuruhegesetzt : Emil Weber , Schutzmann in
Mannheim.

Großh . Bcrwaltnngshof :
Entlassen ( auf Ansuchen ) : Oberwärterin Maria

Tafel an der Heil- und Pflcgeanstalt zu Pforzheim.
Ans dem Bereiche der Olierdirektion des Wasser - und

Straßenbaues.
Ernannt : zu nichtetatmäßigen Beamte » : die

Kultnraiifseher : Emil Dutzi bei der Kultnriiispektion
Tauberbischofsheim, Eduard H u n d bei der Knltnriii -
spektion Heidelberg und Peter Löffler bei der Kultur -
inspektion Offenburg .

Versetzt : die Bureauassistentc» : Weiidclin Frankin Tauberbischofsheim zur Kulturinspektion Donauesch-
iiigen und Wilhelm Fuchs in Donaueschingenzur Kultur -
inspektion in Freibnrg .

Entlassen : die Landstraßcnwärtcr : Wilhelm
Grätzle in Niefern (auf Ansuchen ) und Gregor Haasin Unterkirnach (wegen Kränklichkeit ) .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen — Stenerverwaltnng . —

Versetzt : Finanzassistent Paul R e i t i n g e r , 2.
Gehilfe beim Großh . Finanzamt Hornberg , als Gehilfe
2 . Klasse zum Steucrkommiffär für den Bezirk Schwetz¬
ingen.

Enthoben : Finanzassistent Adolph Heilig , 1 .
Gehilfe beini Großh . Finanzamt Buchen (auf Ansuchen ) .

— Zollverwaltung . —
Ts wurden ernannt die Finanzassi¬

stenten : Gustav Frey in Müllheim zum Hauptamts¬
gehilfen beim Hauptzollamt Mannheim , Julius Wagen¬
mann in Baden znm 1 . Gehilfen daselbst und Wilhelm
Hubert in Basel zum 2. Gehilfen in Lörrach.

Etatmäßig angestellt : der GrenzaufseherOt -hmar Lang in Schustcrinsel.
Betraut : der Grcnzaufseher Fridolin A m a n n in

Basel mit den Geschäften eines Revisionsaufsehers daselbst .
Versetzt : der Revifionsaufseher Friedrich S ch e u b l e

in Lörrach nach Grünwinkcl ; ferner die Grcnzaufseher :
Friedrich Martin in Hohcnthcngen nach Erzingen , Bern¬
hard Schäfer in Erzingen nach Ho'hcnthengen, Wilhelm
Elgah in Albbruck nach Säckingen , Emil I o o s in Säck-
ingen nach Albdruck , Wilhelm Zürn in Grcnzacherhorn
nach Neuhaus , Heinrich Sauer in Grimmelshofen nach
Grenzacherhor» , Karl H ö f l e r in Singen nach Lörrach,
Joseph T r i p p e l in Immenstaad nach Singen , Berthold
U i k o r in Licnheim »ach Dogern, Leonhard Bart Helme
in Wiechs nach Rielasingen und Jakob Beckenbach in
Randegg nach Pctershausen .

Ans dem Bereiche des Bolksschnlloesens :
1 . Befördert bezw . ernannt :

Josef Bailer , Schulverwalter in Präg , A. Schönmi,
wird Hauptl . daselbst . Friedrich B a s ch a n g , Schulver-
waltcr in Mappach, wird Hauptk. in Altfreistett , A . Kehl.
Franz G e n g e l, liniert , in Gerchsheim, wird Hauptl .
in Riedichen , A . Schönau . Franz Hildebrand , Unter¬
lehrer in Waldmühlbach, wird Hauptl . in Hofsgnind , A.
Freiburg . Karl Friedrich König . Unter! , in Gundel¬
fingen, wird Hauptl . in Mappach , A. Lörrach. Akphons
K r e h e r . Unter! , in Renthe, A . Emmendingen , wird
Hauptl . in St . Ulrich , A . Staufen . Anna Mayer , Unter!,
in Külsheim, wird Hauptl . in Mörsch , A . Ettlingen . Adolf
Müller , Unter!, in Aue, wird Hauptl . in Mülben , A.
Eberbach . Antonie de Parade, , Handarbeitsl . in Karls¬
ruhe, wird Hauptl . daselbst . Ludwig Roth , Unterl . in
Meckcsheim , wird Hauptl . in Eschclbronn , A . Sinsheim .Anna Weber , Handarbeitsl . in Karlsruhe , wird Hauptl .
daselbst .

2 . Versetzt :
Ambrosius A n g st, Hauptl ., von Ebenheid nach Jech -

tingen, A . Breisach . Josef B e ch t o l d, Hilfsl ., von Bin -
megen nach Hammereisenbach, A . Neustadt. Karl August
Bell , Hauptl ., von Renchen nach Kenzingen, A'

. Emmcn-
dingen . Elisabeth Bickel , Hilfsl . in Mannheim , wird
Unterl . daselbst . Johann Bösch , Hilfsl . , von Unterbicder-
bach nach Untersimonswald , A . Waldkirch . HermannB o o b , Schulverlvalter , von Hausach nach Wyhl, A . Em¬
mendinge» . Karl B r o g I i e , Hilfsl . in Markdorf, als
Unterl . nach Volkerthausen, A . Stockach. Oskar Burger ,
Realschulkandidat am Seminar Ettlingen , als Unterl . nach
Mannheim . Elisabeth Deihmann , Unterl . in Ziegel¬
hausen , als Hilfsl . nach Heidelberg. Emma Dett -
Weiler , Unterl . von Ettlingenweier nach Oensbach
A . Achern . Otto D i e t m e i e r , Hauptl ., von Rohrhards -
berg nach Neusatz , A. Bühl . Wilhelm Egel , Hilfsl ., von
Raithaslach nach Neudingen, A . Donaueschingen. Josef
Engelhard , Unterl. in Mühlingcn , als Hilfsl . nach
Münchhof , A . Stockach . Josef Essig , Hauptl'., von Röthen¬
bach nach Müllen, A . Offenburg . August F c y e l, Hilfsl .in Büchenau, A . Bruchsal, wird Unterl . daselbst . Anton
F r ö h l e , Hilfsl ., von Moos nach Livtingen . A. Stockach.Josefine F u g a z z a . Unter! ., von Sasbachivalden nachMarkdorf. A. Ueberlingen. Karl G a s s e n m a n n . Hilfs¬lehrer in Röthenbach , A'

. Reustadt, wird Schulvcrw. das .
Jakob G ö ck e l, Unterl . in Mannheim , als Hilfsl . nach
Wittelbach, A . Lahr . Georg G o l d e r , als Unterl . nach
Altenbach , A. Heidelberg. Ambros Grämlich , Unterl.
in Hofweier, als Hilfsl . nach Oppena» , A . Oberkirch . Adolf
Grünwald , Hilfsl . in Schenkenzell , A. Wokfach, wird
Unterl . daselbst . Karl H a m m e l als Unterl . nach Schön¬
wald, A . Triberg . Karoline Heiny , Schulkandidatin,
als Unterl . nach Au a . Rh ., A . Rastatt . Theodor Hell¬
mut h, Hilfsl . in Plankstadi , als Unterl . nach Mannheim .
Albert H e r r m a n n , Hilfsl . in Oberbergen, A . Breisach,
wird Schulverw. daselbst . Karl H e r t e n ft e i n , Hilfsl .,
von Mosbach nach Walldorf, A . Wiesloch . Friedrich H i ni-
m e l m a n n , Schulverw. in Eschelbronn, als Unterl . nach
MeckeSheim, A . Heidelberg. Karl Höfele , Hauptl ., von
Weizen nach Philippsburg , A . Bruchsal. Richard Holl ,
Unterl . in Königfchaffhausen, als Hilfsl . nach Gersbach, A.
Schopfhcim . Wilhelmine H o m b u r g e r , Schulkand., als
Hilfsl . nach Malsch , A. Ettlingen . Wolfgang Kaiser ,
Unterl . in Haueneberstein, als Hilfsl . nach Renchen , A .
Achern . Georg Keller , Hilfsl . in Mannheim , wird Unter¬
lehrer daselbst . Ludwig Keller , Hilfsl . , von Wittlekosen
nach Neudorf, A . Bruchsal. Konstantin K i r n , Unterl . in
Jmpfingen , als Hilfsl . »ach Götzingcn , A . Buchen . Johann
Heinrich K l e t t i , Hauptl ., von Eppelheim nach Kleinge-
münd, A. Heidelberg. Dionys Klingler , Hilfsl . in
Elzach , als Unterl . nach Ziegelhausen, A'

. Hridclbcrg.Wilhelm Köhler , Unter! , in Sindolshcim , als Hilfsl .
nach Sennfeld , A . Adelsheim. Friedrich K r ä in e r , Unter-
lehrcr , von Siegelau nach Thiergarten , A . Oberkirch .Matthias Kreidler , Hilfsl . in Bietigheim, A . Rastatt ,wird Schulverw. daselbst . Leopold Lech » er , Schulkand.,als Hilfsl . nach Dietenbach, A . Freibnrg . Leo Lenz , Un
terlehrer in Büchenau, als Hilfsl . nach Wilfingcn, A. St .
Blasien . Heinrich L i m b c ck, Hilfsl . in Mannheim , wird
Unterl . daselbst . Josef Linder , Hilfst , von Bernau -
Aiißcnthal nach Wiesloch . Josef Lorch , Unterl ., von
Schönwald nach Dürrheim , A . Villingen . Engen Maier ,
Hauptl ., von Herrischricd nach Malsch . A. Ettlingen .
Ludwig Mayer , Hilfsl ., von Schwaiieubach nach Gal -
lcnweiler, A. Staufen . Josef M c h r l e i n , Hilfst , von
Buchen nach Hetlingen, A . Buchen . Matilde Mcinzer ,
Unterl . in Hagsfeld, zur Lehrstcllcverwaltung an Höhere
Mädchenschule Baden . Josef Mellert , Schulveilv., von
Müllen nach Ilvesheim , A. Mannheim . Philipp M ö ß n c r ,
als Schulverw. iiach Königsbach, A . Dnrlach . Ernil
Müller , Hilfst , von Görwihl nach Ortenberg , A . Offen¬
burg . Karl Mutter , Hilfst in Rheinbischofsheim, A.

. Kehl , wird Unter! , daselbst . Franz Nutz , Msl > £
Schlicrsraidi, als Unterl . nach Untertmttighaus«» , / .
Tailberbischofsheim. Robert Pracht . MisiklehrerkandiW
und Unterl . in Mannheim , als Musikhilfst an P
parandenschule Gcngenbach . Josef Ravp ,
Weiler, A . Konstanz, nach Hartheim , A . Meßkirch.
Rheindl , Schulkand., als Unterl . nach Malsch , A.
loch . Hermann Riffel , Hilfst in ivkannheim , wird IW
Ichrer daselbst . Eugen R ö g e l e als Hilfsl . iiia . K ., A . Mosbach . Friedrich R ö m m e l c ,
Neckarkatzenbach, wird Hauptl . in Mittelschcfflcnz , A . ,
bach. Otto Rüttele , Hilfst in Heitersheim, A .
wird Unterl . daselbst . Anna Roser , Schulkand., als ^lehren » nach Leimen, A . Heidelberg. Wilhelm Rail
c r m e l, Schulverw. in Riedichen , als Unterl . nach
heim, A. Taubcrbischofsheim. Matilde Schmalz , ^kandidatin, als Hilfsl . nach Bietigheim, A . Rastatt .
Schmidt , Hilfst in Walldorf, A . Wiesloch , wird U « «‘
lehrerin daselbst . Otto S ch w a r z h a n s , Hauptt , "
Wyhl nach Hausach , A'

. Wolfach . Albert Seel , Unte -
von Dertingen nach Königschaffhausen, A . Breisach , k .
Phie Spech t, Schnlkan-didatin, als Unterl . nach
A . Karlsruhe . Josef Stadler , Hilfsl . in « chutterM (
als Unterl . nach Ettlingenweier , A . Ettlingen .
S t a n d e n m a i e r , Hilfsl . in Schupbach , als
lchrcr nach Mühlingcn , A . Stockach. Mechthilde « tc
gcrt , Hilfsl . in Bietigheim, als Unter!, nach Hafwe
A. Offenburg . Karl Steigerwald als Unterl >'
Jmpfingen , A . Tauberbischofsheim. Anna Stock '
Schulkand., als Unterlehrcrin nach Oberweier, A. RaM
Wilhelm Stöckli » , Schulverw. in Altfreistett, als IW'S,lehrer nach Gnndelfingen , A. Freiburg .S t r i g e t Hilfsl . in Schiftung , als Unter!, nach Siegt'? '
A. Waldkirch . Nikolaus B i e s e l . Unter!, in Oberwc't-'
A . Rastatt , als HilfSI. nach Vimbuch, A . Bühl .
Völker , Unter! ., von Altenbach nach Ellmendingen, ^Pforzheim . Georg Vogt , Hilfst , von Gernsbach ""
Wiesenbach , A. Heidelberg. Hermann V o lz , Hilfst -
Nonnenlveier nach Schönau , A . Heidelberg. Josef 2° ^t e r e r . Hilfst , von Nordrach nach Freiburg . $ c

fj.Wingler , Unter! . , von Oensbach nach Krozingen ,
Staufett . Jakob W ö r n e r , Schulverw. , von Mugg'"
sturm nach Osterburken, A . Adelsheim. Karl W ö rns, '
Hauptl , Vbn Muckenthal nach Selbach, A . Rastatt , b '
Helm Zipf , Hauptl , von Vogelbach nach Altfreistett, ^
Kehl .

3. I n d e n R n h e st a n d t r e t e n :
die Hanptlchrcr : Valentin Braun in Ilvesheim ,

Helm Heller in Stettfeld , Philipp Miltner in dl"?
Weier,

"Jakob Rüger in Bietigheim , Emil Schule
Mannheim , Ludwig Sigmund in Ladcnbnrg.

4. Austritt aus dem Schuldienst : ,Pauline B e a, Unterl . in Au a. Rh ., Berta W i ß f {
Unterl . in Bühl ( Stadt ) .

Vermischte Nachrichten.** Die Nationalität der Päpste . Die MchrZ ^
der Päpste stammt au8 Italien . Deutsche waren Greg "
V. (996 —999 ), ein Sohn deS Herzogs Otto von Kärnte" ;
Clemens II . (1046—1047) , vorher Bischof von Bambech
Leo IX . (1048 - 1054) , ein Elsäffcr ; Victor II . (1054 105V'
vorher Bischof von Eichstädt . Dah Clemens XIV. (1769 &'r
1774), als Kardinal Johann Canganclli, eigentlich Gottftm
Lange geheißen , am 22 . Oktober 1702 zu Leoben gebore^Buchdrucker geworden und zuletzt als solcher in Breslau (F
arbeitet, daun aber auf Reisen gegangen sei , ohne daß »>4
in seiner Vaterstadt je wieder von ihm gehört hätte, ist rw
bloße Sage : EjemenS XIV . war vielmehr der am 13 . Olto»'
1705 in der Gegend von Rimini geborene Sohn eines Wu" °.
arztes. Von niederländischer Abkunft war Hadrian IV . a>>
Utrecht (1522 — 1523). AuS Spanien stammten Gregor V1J

■
(1119 — 1122) , vormals Erzbisckofvon Braga , und CalixtuS1 ' '
(1455 — 1458), Bischof von Valencia. Ein Engländer w "'
Hadrian III . (1154 - 1159 ) , als Kardinal Nikolaus Brew
spearc , ein Grieche Alexander V . (1409 —1410), als Kardin "'
Peter von Candia. Franzöffischer Abkunft waren Sylvester v'
(999 — 1003) auS der Auvergne , Calixtns II . (1119—1124«
vorher Erzbischof von Bienne , Urban IV. (1261 — 1264)-
Clemens IV. (1265 —1268) ans St . Gilles in Languedoc-
Martin IV. (1281— 1285 ) . Natürlich waren Franzosen dü
Päpste während des Exils von Avignon , nämlich Clcmc»i
(1305— 1314) , Erzbischof von Bordeaux, Johann XI! ( 13 }

®
bis 1334), Benedikt XII . (1334- 13421, Clemens IV .
bis 1352), Jnnocenz VI. (1352 - 1362) , Urban V . ( iE
bis 1370), Bcnediktinerabt ans Marseille , Gregor XI . (13 ' ,bis 1378), und Clemens VIl (1378—1394) . Aus Portug?
stammte Johann XXI . (1276- 1277). Alle übrigen Päp >"
wäre » Italiener .

** Erdbeeren . Die Kultur der Erdbeere steht be
sonders in England in Blüte. ES gibt dort Erdbeergülcb
die 600 bis 700 Acker Landes groß sind und bedeutende
Erträge abwerfcn . Einige Arten tragen Früchte im
Wichte von je ein Viertel Pfund . Im zweiten und dritte"
Jahre haben die dortigen Erdbeerpflanzen ihre größte Tra?^
fähigkeit . Die Erdbeeren werden in England auch häufig '"
Töpfen gezüchtet. In „ fashionablen " Gesellschaften erya"
jeder Gast einen sauber umhüllten Topf uud kau» sich da»"
die Früchte selber pflücken.** Berlin , 8 . Juli . Die A b st i n c n z B e w c
ung Deutschlands , welche ans den interessanten
Handlungen des Bremer Kongresses gegen den Alkohol !?

'
nnis eine so Hervorragende Rolle gespielt hat , soll ihre BeV
tretung in einem „D e u t s ch c n A b st i n c n t e n t a g
finden. Die erste dieser Heerschau über die Truppen gege»den Dämon Alkohol soll in Berlin vom 8 bis 10 August d . $■
in Verbindung mit dem Grotzlogcnfcst des Guttemple"'
ordens stattfindcn. Die Kcrntruppen gegen die Trinksirre »
bilden die Gurtempler , deren Deutschland augenblicklichetwa 20 000 in 800 Logen zählt . Darauf folgt die Landes'
gruppe Deutschland des Jntcrnarionalen Altohol-Gegnec'Bundes , und der deutsche Bund abstinenter Fraueii . Antzc "'
dem haben sich mehrere abstinente BcrufSvcreinigungc"
gebildet, wie die der Kattfleute , Acrztc , Lohrcr und LehrcCinnen, Geistlichen und Studenteii . Die Enthaltsamteits '
bewegung Deutschlands ist noch in den Ansangsstadie»
begriffen, trotzdem darf man die Zahl ihrer organisierte''
Vertreter gcgcnlvärtig auf 30—40 000 rechne» .* * Veron a, 10. Juli . In Montecchia di Crosa 'ü
wulllde bei Gutsbesitzer Pellizzari , ein kleines»
schwächliches Männchen, von seiner sehr energischen Fra "
Tag und Nacht mißhandelt . In einer der letzten Nächt"
kam cs zwischen de» Eheleuten wieder einmal zu Zawund Streit , schließlich packle Frau Pellizzari ihren kleine"
Mann , warf ihn in eine große jdiste, klappte den Deckel z "'
holte Hammer und Nägel und vernagelte das „Packet "

. Ds "
Mann machte in der Kiste einen solchen Slandal , daß d >c
Nachbarn aufmerksam wurden und den armen Ehcman"
aus seiner hilflosen Lage befreiten. Spornstreichs lief c"
nun nach der zehn Kilometer entfernten Carabinicristatio "
und ließ seine holde Gemahlin noch in selbiger Nacht vc»'
haften.

""" Eigenartiger Tod . Auf eigentümliche Weist
ivurden in Pittburg auf offener Straße vier Persone "
infolge eines Drahtbruches der elektrische » lObel "
leitung getödtet . Das eine Ende des Drahtes fiel
eine Wosscrvsütze auf dem Straßenpflaster, und alL die vic"
Verunglückten beim lleberschreiten der Straße in das Waffc"
hincinlraren, erhielten sie einen heftigen elektrischen Schlag
der sic alle sofort ans der Stelle tötete .
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Verantwortlich : Für den politischen Teil : i.
Her m a n n B a ß l e r . Für Kleine badische Chronik -
Lokales , Vermischte Nachrichten u . GcrichtSsaal H c r m a n "
Baßler . Für Feuilleton, Theater . Konzerte, Kunst
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel und Ver«
st-hr, Haus- und Landwirtschaft, Inserate und Reklamê »
Heinrich Vogel . Sänitliche in Karlsruhe . Rot<̂
,' ionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „B a d e n i a
in Karlsruhe , Adlerstr. 42 . H e i n r i ch V o g e l , Direktor-
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